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1. Benutzerhardbuch
" M~ ~-

Das Bcnut~.rhandbuch beschreibt das RZ hinsiohtl ich seines

personals und seiner R!u~1 iohkeiten, htnsichtl ich $einer
Hardware-Ausstattung und $eines Softw.r.~Angebots; es soll

d:e Benutzer über den Zugang zum RZ sOwie Uber die Benutzung

der Hardware und Software informieren; alle orga"is.tori-

schen MaßnahIren des Rl, weicht die Benutzer betreffen, wer-
den in die.em Har'ldbuch festgelegt. Das Benutz.rharldbuch ist

na-turgemäß set,r umfangreich; d.r vorl iegende WEGWEISER. soll
die Einarbeitung in das 8enutzerhandbuch erleichtern; ein
umfangreiches STICHWORTVERZEICHNIS im B."utzerhandbuch er-

mögl icht das schnelle Auffinden von Informationen.

Für die Benutzung von ~iardware und Software stehen DoKumen-

ta.t;onen zur Verfügung (z.B. Hersteller.OoKum8ntationen wie
Ger§tebesohre;bungen und SpraohbesohreibunGen; DokumentatiQ-
nen von Anwendersystemen); da' Benutz.r~andbuch vermittelt

den Zugang zu diesen Qokumentationen (es ersetzt nicht diese
Dokumentationf!n.f sondern verweist auf sie; evtl. werden zy-

sätzl iche Erläuterungen und Korrekturen angegeben).

Das Benut~erhandbuoh wird in Form eines Dlt~/A4-Rlngbuchs
in (jor BibI ;othekl den Terminalräumen u"d den ßenutzerräumen

des RZI bei der externen Datenstation gas RZ und bei den
externen Term;natstationen gehalten; es Ist eine Loseblatt-

sa.mmlung~ in der zur Aktual isierung BI8tter ausgetauscht

werden. Das Benutzerhandbuch k~nn von Blnutzern gegen Gebühr
in der prograffmannahme des RZ erworben werden; dort werden

f Ur diese HanabUoher auch die ~ktua' iSilrten Blätter bereit-

gehalten.

verfasser des Benutzerhandbuchs sind die Mitarbeiter des RZ;
großer Wert w;rd auf Vollständigkeit, Transparenz und Aktua-
I ;tät gelegt; für die Beseitigung von Mängeln und Berück-
s:chtigung von ~ün&chen w8rde~ alle Benutzer um Anregungen

und Kritik gebeteri,

2. Aufbau des 8enutzEIrhandbuch~
~~--~~

Das 8cnut~erh8ndbuch besteht ~us den vier Tei len BO/ 81,
82 und 83; jeder Tei I wiederum besteht aus Kapitelnl lexiko-

graphisch nach Oen Kapiteln~men geordnet. Ein Kapitel be-
steht aus num€rierten Abschnitten; Jedem Kapitel ist eine

Zus3mmenfassur,g vorangestellt. Der Teil BO des Benutzerhand-
buchs besteht z.B. aus den K.piteln BO.WEGWEISER und BO.

STICHWORTVERZEICHNIS; das Kapi,el BO.weGWEISER besteht z.B.
aus den Abschnitten l.~ 2.~ 3./ 3.1~ 3.2, 3.3 und 4.. Jm

Verweis aUf e;n andares Kapitel wird der Te; I und der Kapi-

teltlame ang.gebenl z.B. ygl. BO.wEGWEISER; auf Abschnittel
z.B. vgl. 3.2~ wird nur innerh.,b desielben Kapitels verwie-

seh.

Als Stand eines Abschnitts wird-das Datum angegeben~ an dem

d:eser Abschnitt letztmal ig aktual isiert wurde; das jQngste
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Aktual isi.~ungs.Datum all.r Abschnitte el"es Kapitels wird
als Stand dieses Kapitels Ingegeben. Dabet werden Abschnitte
als unabhingig vo"eina"der ange~ehe"; z,B. Kndart sich duroh
Aktual isilrung des Ablchnitt8 Z.l nicht de~ Stand des Ab-

sch"ltts 2.. Der Stand eines Kapitel. und der Stand seiner

Abschnitte lollen den Btnutzern die Kenntnllnahme von Aktu.-

I isierung.n erle;chter".

Die einzel"en Kapitel werd.n mIt HIlfe VO" Computer~Textve~~
arbeitunQ (inklusive: Silb.ntr,"nung, RandlUSQleich, S.iten-
vorSchub etc.) für den Druok .ufbereltet; das Deckblatt eI-
nes KaDiteil enthSlt die Zu$am~entas9ung u~d das autom-tiseh

aufbereitete Inhattsverzeiohni. mIt Seit8nangapen; Stand des
Kapitels und Stand der Ab,chnitte sind eb.nfllls auf dem

Deckblatt angegeb'". Das STICHWORTVERZEICHNIS wird vollstän-
dig mit Hi Ife von Computer.Textverarbeltuna aus allen Kapl-
tein tOr den Druck erzeugt; 18djgllch stlchw~rter, welche
direkt auf Dokumentatione" verweisen, we,den von Hand für
das STICHWORTVERZEICHNIS vorgegeben.

3. Zusammenfassung des Benutz.rhandbu~h8
~

Jetier Tei' de8 B8nutl8rh,ndbuchs b.steht au. ein.r Menge

log;sch IU.amm.ng.h8rig.r K.Dit.l. O.r WEGWflSER und d.s
SftCHWORTVERZEICHNIS 8ind .18 T,II 80 s.lb8t I~ 8enutz.~.
handbuch .nthalt.n. Di. KaDit.1 d88 T.III 81 b.lonreib.n d.s
~Z od.r sind von allg.m.in8m I"ter..s.. Cas RZ ist (seit
S.pt8mber 1'975) m j t d.m T. i I n.hm8r~~.c".n.~8t8m TR440 d.r

CO",put8r G..81Ischaft I<on.tanl (abg.kUrzt CGI<; Tocht.r-G.-
s.llsQhaft von Si.m.ns) au.ge.t.ttet; m't d.m TR440 b8fass.n
sich die I<a~itel von T.II B2. Vom RZ au8 kan" Ober Oat8"-

f8rnv8r.rb.itung auf dl. R.chn.r In d.n Rech8nzentr.n d8r
Technisch.n Hochsohul. O.rm.tadt (I8M 3'O/16e) und d.r Ju"

stus"Lieblo-Universjtlt Gi.~8n (C~b.r 174 d.r Fa. COC) zuge-
griffen w.rden; dj8 Kapitel d.s T.Iis B3 Informjer." üb8r
die$e Zuariffsm6gljchk.it sowl8 Ob8r Subl~ste~e im RZ (gr~-

phisches S~.tem, Bild80nlr",oomputer)..

3.1 AIigem.iner Tei
~-" ,

Die Zulas.ung als Benutz.r d., TR4.01 d.r IBM 370/168 u"d

der Cyber 174 mu~ b.antr.gt werd."; Je "ach Benutz~r und
Rechner i.t die Be"utzu"g gebUhrenpfl 'c'.'tfa; Antragsv.rfa"-
renl Benutzungsordnu"g u"d G.pUhr."ord"ung s;nd i" Bl.

8eNUTZUNG .u8a",m.ng.faJt.

Oie Aufgab." des RZ werden von den vier Abtei lungen Leitung

und VerwaltunQ" P.eohnerbetrieb, S~.t.mPfl.ge,,8enutze~bera-
tung wahrgenommen; Qb.r diese Aufgaben" über die RZwMita,-
beiter und ihre ZustKndigktiten informlept Bl.PERSONAL. Das

~apitel 81.RAEUME gibt Auskunft Ober Adpesle" RKyml ichkeiten
und tlffnunGsZeite" des RZ, der exterMe" oatenstatio" des
~Z und dIr externen Terminalstationen. or. apparative Aus-

stattung Qea P.Z 18igen Kanfigurationa-Abbf Idun;en in 81.
AIJSSTATTUNG; zu allen G.r.te" werde" Kap.~itits~ und ~el-
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stungsdatln angeglb8n. arganisitoriscne Maß~ahmen zum Rech-

narbetrieb des RZ (wie z.B. Betriebszelte" und wartungszeI-
ten; Auftr.oshearbeituno; Ma~n.hmen zum DatensQnytz und zur

Datensicherung) sind i" Bl.BETRlEB zy.amm.~gefaßt,

Oie Dokum.ntationen Ob.r H.rdwire und Software sowie al Ige-
meine Do~um8~t. (z.B. DIN-No~menl Geletz8) sind in Bl.

OoKuMeNTATICNet~ aufgel istet; in der Bibllothek des RZ sind
alle Dokum8ntationen und Ookumente verfügbar; wesentl iche
Tei le davon sind darOberhinaua dort yerfUgbar, wo das 8enut-

zerhandbucn gehalt.n wird.

programmi.rsprach6n und Codes sind i.l. standardisierte Eine

Obersicht über Standards von Progrlmmlersprachen ist In

Bl.PROGRAMMIERsPRAcHet~ enthalten; darüber~lnau8 sind dort
d;e EinsahrKnkungenl Abweiohungen u"d Erwtlterungen der Im-
Diementierungen von Programmiersprachen auf dem TR440 rela-
t:v zu di.s.n Standards ~nQeg.p8n. Das Kapitel Bl.CODES in-

formiert über standardisierte Codesl Ihre Darstellung a~f
Datenträg.rn sowie über besondere TR440wCodes. Der Austausch

von Daten (z.B. Catenl Progra~mQuell.n alB Texthaltungsda-
teien) auf unterschiedl iahen Datentrigern (z.~. Lochk.rtenl

~agnetbändernl Diaketten) ZWiICh8" Rlchnern wird in Bl.

DA TF~~AUST AUSCH behandel t .

Das Bundesdatenschutzgesetz unQ das Hessische Datenschutzge-

setz schUtzen personenbezogene Oaten, die in Dateien gespeI-
chert, verändert, gelBscht oder aus Datli8n Ubermittelt we~.

den sollen; el.DATEt~SCHUTZ informiert über diese Gesetze,

die Aufgaben der Benutzer <Durchführung des Datenschutzes)
und die Aufgaben des RZ <T.ohnische und organisato,ische

Ma/3nahmen).

Ober die I~itgl iedsahaft des R4 in Organt6ationen (wie z.B.

der Ständigen Arbeitsgruppe der T~440wR8ehenzentren, abg~-
kUrzt STA~G) ;nformiert das Kapitel Bl.MITGL.IEDSCHAFTEt~.

3.2 Tei In.hmer~R8chensystem TR440
~

AuftrKgc (Jobs) können an den TR440 in Fofm von Abschnitten

(batch; z.B. über Lochkarten) oder In For~ von Gesprächen

(dialog; z.B. a~ Terminal) ges~ellt w8rd,~. Ein Auftrag be-

steht im wosentl ich8n aus ein., Folge von ~ommandos; KommaM-

dOB sind j" der CGK~Druckschrjft Komma~dosprache dokumen-
tiert (job control language>; ~a alle not~8ndigen Begriffe
und die A'beitsweise d~s TP,440MBetriebssyste"s BS3 ebenfalls
durch die Ko~"andospraohe 8rliutert werden, Ist sie die ze"-
trale Doku~.ntatjon fOr daa Arbeiten mit de~ TR440. Ein be-
sonderes 9S3-randbuch fOr Benutzer gibt '8 nicht; das Kom-

mando-Tasct'.nbuch dient dem erfahrenen Be"utzer als Gedä.cht-

nisstGtze (vgl. Bl.DOKlJMENTATXUNEN),

FUr Anfänger sind Beispiele von Abs~hnjtten und Gespr!chen
in B2.AUFTRAEGE angegeben; dar~berninaus werde~ dort grund-
legende Begriffe des BS3 (wie ~,B. Fluchtsvmbole; vermittler
und EntschlQßler; Montageobjekt und Operator; Ablaufproto-

kol' und Konsolprotokoll; TUe-Datei) erläutert. DurQh die
Zulassung als Benutzer des TR440 kann der Benutzer über 8~-



eO.WEGWEISE~ 4

triebsmitt81 (wie z.B. Kernspeicherl PI&ttenspeicher, Re-

chenzeit> Innerhalb gewisser Betriebsmittelschranken verfU-
gen und Ay1tr~ge bearbeiten lassen; Betrlebsmittelforderun-
gen, die Absch§tzung des Betriebsmittelbedarfs sowie die
vergabe h6herer BetriebsmittelschrankeM werden in 82.

BET~IEBSMITTEL behandelt.

Das Kapitel B2,SOFTWAREANGEBOT informiert über die vom RZ

ang~boten. Software (neben der CGK-Software ~erden z.B. Pro-

gra~me aus dem PZ und dem STARG~program~laustauseh
angeboten); al Je angebotenen Programme we~den mit Hi Ife des

programms~etems PROGDOK ve~wa,tet; die Von PROGDDK erstellte
TR440-S0FTWARE-LISTE I iegt in der 81bl lotnek des RZ aus;
darUberhinaus er"Bgi iaht PROGDOK i~ Gespräch die Suche von

Programme" mit Hi 'fe von Desk~iptoren. Grö~ere Anwenders~-
stQ~e (wie z.B. B~OP~ SPSS, ~ISP1.') werden zusätzl ich g8-

sondert in B2.ANWENDERSYSrEME vorgeetellt,

FUr das Te8ter1 von Programmen fitehen auf dem TRItItO komforta-

ble Hi Ife" zur VerfUgung; dies. sind In ß2ITESTHI~FEN zusam-
mengestellt: Programme k6n"en w~hrend Ihres ~iufs mit Hi Ife

vor' dynamischen Kontrollen und (mit Hi 1'8 von trace) bzgl.

bestimmter Anweisungen überwao~t werd8nJ die Protokoll18rung
überwachter Anweisungen kann -uf we"ige Schritte vor Ein-

tritt eines Fehlers be$chränkt werde" (bao~traeing); in Feh~
lerfällen lassen sich Fehlerlokal isierUnge" und Dumps Quell-
sprachenbezogen ausführen; die Oefinition von Kontrollereig-
nissen bietet die M8g1 ichkeit~ w~hrend der Ausführung von

Programmen Arweisungen an diese Progra~~e geben zu k6nnen

(z.B. im Gespräch vom Terminal )1

programme und Daten werden Ubl icherwelse In Dateien gehal-

ten. Das Kap;tel B2.DATENHALTUNG erläute~t grundlegende Be-

griffe (wie z.ß. Catei und Katilog; Dat.it~D; Anmeldung und

Bearbeitung einer Datei> und gibt Hinweise zur Bkonomlschen

Speicherplatz-Nutzung; SDeicherPlatz für tateien wird vom RZ

entsprechend ihre" Verwendungszweck auf ~nterschiedl ichen

Datenträgern vergeben. Programme kan".n In For~ von Quellen~

Montageobjekten und Operatoren in Oatelen gehalten werden;

als ~1ontageob.jekte und Operatoren k6nnen sie i" Bibi iotheken

verwaltet werden <Bibi ioth.ken werden mIt Hi Ife von Oateien

real isiert>; das KaDitel 8Z.B1BLIOTHEKEN behandelt ausführ-

I ich das kompl izierte Bibi iothekskon~ept und stellt vorhan-

dene BibI iotheken vor; f Ur d,s Arbeite~ mit Bibi iotheken

wird ei~e Reihe von Beispielen angegeben. A~ch Kommandofol-

gen können in Dateien gehalten werden; außer i" TUE-Oateien

k6nnen sie in For" von Prozeduren in Gedichtnissen abgelegt

werden; da,s Kapitel 82.GEDAECrITNISSE erläutert das Arbeiten

mit Gedächtnissen und stellt vorhandene Gedichtnisse vor.

Oas Kapitel B2.SEGMEt~TIERUNG behandelt die Segmentierung

großer programme; die Segmentierung Itellt eine Mö91 ichkelt

dar, den Kern~O8lcherbedarf g~oßer Progra~me den Betriebs-

mittelschranken anzuoalSen (d~namisches Laden und Entladen

von programmtei ler); eine andere M~gllchke;t b.steht häufig

In der Umstrukturierung von Spelc"erbe,elchen für Daten

(dy~amiscMe EinlAusgabe von DAtentei len; z,B. paging). Auf-

triige k8nnen il'1 allgemeinen nicht gleichzeitig auf dieselbe

Datei zugreifen; in B2,SV~jAUFTRAEGE wird eine ~ögl ichkelt

vorgestellt, wie sich derartIge Aufträge Belb~tregelnd sy"-
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chronisieren; das Fortschreib'" eines ge~einsamen Datenbe.
stands dureh verschiedene Auftr~ge wird auf diese Weise e,-

m8g1 icht (Rundlauf).

Das Kapitel B2.BETRIEBSSVSTEM yermittelt eInen tieferen Ein-
bJ ick in die prir,zipielle Arbojtsweile d'8 Betrlebss~stems

eS3. Fehler in der Software, welche vom ~Z angeboten wirdJ
s;nd umgehend de~ RZ ~u meld8n; eine LIs;8 schwerwiegenderJ

bekannter Pehler sowie Empfehlungen zu ih,er Umgenung befi"~
det sich in B2.FEHLERHINWElSE.

3.3 Datenfernverarbeitung und SUb5'Ysteml
~ ~

Die Rechenzentren der Technischen HOchsc~lUle Darmstadt und

der Justu..Liebig"Universität Gie~en u"te~stützen ihre Be-

nutzer b.i der eenut~ung ihrer Rechner epenfalls mit Hi Ife

von BenutzerhandbOchern und Hittei lunge". Die Kapitel

B3.IBM370/168 und B3.CVBER1.74 sind als Wegweiser zu diesen

Benutzerhandbüchern und Mlttei lu"ge~ aufzufassen;

darOberhi"aus erläutern sie die Bespnd.rhelten beim Zugriff

über Qatenf.rnverarbeitung auf die Rech"e~ dieser Rechenzen-

tren.

Das Kapitel B3.GR.APHIK behand~'lt die MöglIchkeiten ZUr Er~

zeugung vOn Computer-Graphiken im RZ. An den TR440 sind ein

graphisches S;chtgerät SIG1OO und ein BE~~SON-TromnleIPlotter
<Zeichengerit ZC~233) angeschlossen; der Zeichentisch
AP.ISTOMAT 6446 wird von der Zeichenmaschinen-Steuerung
CEAGRAPH 3000 betrieben; die oatenUbertraaung vom TR440 zu
diesem graphische~ Syatem .rfolgt i.&. übpr Magnetband. Der

Trommelplotter eignet sich als schnelles graphisches Perl-
pheriegerKt <;r1sbesondere für Tests); '.'oh- Genauigkeit d~r
Craphiken lißt sich mit derrl l.eichentlscl"1 e,reiohen. Das gra-

phische Siohtgerät hat nur eine geringe Darstellungskapazl-
tät; es ist Jedoch Zur Zelt da~ einzige Ge,it Im RlI mit dem

Graphiken Interaktiverzeugt werden können.

pie EinsatzmöQI ;c~keiten des Bi Idschirmcomputers TELECOMP

5200 werden ;n B3.TFLECOt1P5Z00 beschrIeben; off-1 ine kann
der Bi 'dsohjr~comQuter zur D~tenerfassung und zym Textedie-
ren in Disketten-Datejen eingesetzt werden; verbunden mit

eine~ ReChner (TR440~ C~ber 174) kann er als gewöhnl iches

Ter~inal und (1arüberhinaus zur Ubertragung von Dateien zwI-
schen Disketten und dies8~ Rechner benutzt werden.
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4. Mittei lungen
~ ~

Ober aktuelle Informationen v.r~ffQntllcht das RZ Mittei lun-

gen; fall. erforderl ich, werden die Infcrmationen dieser

Mittei lungen in da. Benutzerh.ndbuoh eingearbeitet.

Alle gültigen Mitt8i lungen I i.gen (fUr Nie~t~TR440-Benutzer)

in der programmannahme de. Rl .us; d.rUber"inaus werden sie

in Texthaltungsdateien des TR440 genalten. TR440-Benutzer

werden durch t\achrichten (Abschnitt: auf SeIte 1 des Ablauf-

protokoll.J Gespräch: bei GesprKchsb.glnn im Konsolproto-

kOll) auf die Ver~ffentllchung neuer Mltt.llungen hingewje-

sen; der lugriff auf die Texth.ltungsdateJen mit Mittli lun~

gen wird In B2.AUFTRAEGE in der Form eines Beispiels für ein

Gespr!ch erl~utert.

Die Mittei lung ~ITTEILUNGOl ist immer gUltlg; sie informiert

Ober alle gültigen Mittei lungen, Uber laufende Änderungen

(wie z.B. ~,jum"er und Einfü"rungsdatu~ von Systemversionen)

sowie über Korrekturen ~ym Benutzerhandbuo~.


